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\Cin vergeflener großer on  er.

Umfreis Der bildenden Künlte il eS nl eue:‘ mebhr, Daß Küniiller,
Die 3 VebenZzeiten ein Aicdhenbrödeldajein Übhrten, weil ihre Art zU Jormen und

gelialten allzujehr DOnN Der SchaffenSweile ihrer Zeil DON )  eren Se=
IOleOtern aut Den ton rhboben und al Ucetjier en Htanges gewürdigt
werden. Der zall TLeDTT Yasmann il noQ in aller ESrinnerung. Yon DEr
zeitgenöjjij en Qritik 19 qut me nicht beachtet, er, beiheiden wie War,

— Der eigenen ra gezweifelt und bewundernD $ Küniilern au)aeblidt,
DYIPr Sedanke, DaB einmal eineDIE inan ULE eit geringer ein]Häßt al& in

eit Tommen tönnte, DIie bewußt jene fünlilerijdhen Dahnen beichreiten würde, DIEe
undewu gewandelt WAar, und DaR mMan ıDn arbo al8 einen Aeqbereiter unDd

VBorläufer jetern würde, mo bei Der unjedldaren Sewikheit, mit Der Die DdDamals
geltenden Kuniiprinzipien verfochten unDd gealaudt wurden, fqum dunfkel in Jeiner
gele aufdämmern.

Srfahrungen au Ddem Sebiete Der Idenden Kunit mußten eigenilich
S jelb{t au! DaS angrenzenDde Neich DEr Yiufik mweijen unDd EntdedungsjaIrten+

in Die Bergangenheit en Denn Ddaß N Onliche zyälle unber|tandener e
ehnung NEUET Entwidlungsfeime auch hier ereianen {önnten, i DOCH nicht Au
bezweifeln, jelbit ein icharD agner 10 NUL in jahrzehntelangem zäheltem
Kampfe Nn vermodte. Yäre in jeinem ent)OhloNenen orwärtzdrängen
vborzeitig rlahmt, was8 dann ®

Da8 mujifalij)che Kunftwerk il gegenüber Ddem Äumlid geformien au in»
Jojern in eIner ungüniiigen Yage, als z_l im allgemeinen eben DOCHh auf Die Au
übrung angemiejen Ü, unD, einmal DDOM UDLUUM DDer DDON Der Kritik abaelehnt,
bielleicht nie InieDder ZUmM Srilingen Dmm: Semälde Dagegen lleben jeden Lag
unDd jede StunDde DDr ugen, gnn lle nicht e{a urällig ein Speicherdajein
jühren YDie Sefahr, Daß in und tie]e8 Zonliüc jür immer im Yieer Der

9 VBeraeljendHeit unterjinit, il Ddarum unglei aröBer al8 bei jQaubaren un  erfen
Nus emjelben run JinDd au mu  a yntdedungSfahrien ungleich

IO mwieriger unDd amer al8 Die im Bereich DEr bildenden Kunit in licd
auf ein 410 genüagt, einen erJahrenen wyachmann DDn jeinem YVert DDer Un
ert Überzeugen ; nDdere& aber i e3S, 1100 in tellei )OLecht ge]riebene
und ausgedehnte Bartituren hHineinzulejen, Die $Klanafjarbe Der Snlirumente unDd
Die deindheiten DEr mt in Der SCinbildungsfrajt ebendiag WwWerden Ju lalıen
Dem Kunfifor)dher nähert 10 Da8 Yerk mit enthültem, Dem Miulikjor)dher mit
ver]cleiertem Anilig. tellet i egen noCch 10 wenta in Diejer Hictung
geihehen, wenialien8 in Den uns näher liegenden ZHeitab)Onitien DeS 19 Sahrhundert&

Yiun hat eDIG ©öhler einen bielverheißenden IAnfang gemacht. Dies=
jährigen Auguliheft Der SeitiOHrift yür YujikwinNen)dhalt macht uns mit einer
Symphonie Sınfonıa patetica Dn Sottfried errmann befannt,
Die nad Dem Urteil DeS gelehrien Yserfa))er8 ND nach Den mitgeteilten Martitura
yroben allerdinas eine ungewöhn te  e, in Die Zukunit weijenDde egabung
und jeltene @mpfinbungßtiefe Derrat
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zragen IwDIir hetemanns iuNlleriion nach Ddem Komponijten, 10 erjahren wir
HUTL, Daß er 1808 in Sonderahaujen eboren , Daß er Schüler Spohr8 WAar,
1831 rganit DEr übeder Wiarienkirche, 1844 Hoflapellmeilier in ©onderahaulen,
1852 MHAdiilHEr Kapellmeijter in ÜDe: wurde, er 1878 arb, und Daß er

mehrere ern, rcHelier= unDd KammermuNiwerte, XieDder u TompONtEri hat.
Über Die größere DDer geringere Bedeutung Diejer erfie ren Wir n

CL jeiner Sınfonla patetica glaubte DEr UCet]ier, DEr jeiner ungemwöhn.
en Schöpferkralt wohl bewußt War, 100 DDOLr Die aroBe ASelt u Dürfen.
1841 ÜUOrtie AN Ye Dwohl in Yerlin wie auQ ım Veipziger SGetgandhaus auf,

Das ragebni WAar niederJ O metternD, Die ulnadme alt unDd CDlg Gin
Veipziger ritiker glaubte {r0ß Anerfennung „  iger enniInt‘ unDd
Wilen|hajt”, DaS YASert lalle rJindunNg, Seihmad unDd Urteil 10 ebr vermi]jen,
Da mMan alt talentlo8& nennen Tönnte. &in anDderer meinte, DEr Sym-
phonie VDr allem Die eeie Der uNl, DaS meloDdi)dhe emen Ydenn Der Romes
ponijt jein Yerk jebit einer lrengeren Eritik unterz0ge, CD wohl DDN einem
AWeo ablenfen, Der 3zUu Teinem Heil Jühren NNE.

Na 1e Dem eilter na 1010 iiteren Erjahrungen ander& rig, als
jein NWerk vorläufig auts Der SOffentlichkeit zurücdzuziehen unDd eine güniligere Stunde
abzumwarten € te)e Taubte wanzig )bäter gefommen, al8 Die Sejelljhaft
Der Mujlikfreunde in Yisien ein Mreisaus|Hreiben jür eine Symphonie erließ. Au
Herrmann jandte jein Wert, nadhdem Das NU prematur in Überre'
erfüllt WAar, mit unwejentlichen Anderungen ein. Nuch teamal 1e idm Der Erjolg
er)agt, und jeine (Srbitterung ÜDder DIe VBerNändnisloligkeit Der Yitwmelt WAar 19
ar0ß, Daß Jeine erfe Jür immer au na jeinem FTDDe — begraben wijNen

Dieler n wWurDde iOm nun reilich nicht erJüllt, unDd Daß s  e nicht
erfüllt wurde, Mg iom nunmebr, na Jeinem Ybleben, Die ange DDL=

enthaltene Ehrenitiellung liqhern. Denn wir eben eufte jeiner mujifalijdhen OCMEN=
welt ga ander& gegenüber al8 Die HZeiten Der Hiedermeier. &8 IDATr Der erjaler
DeS genannien in DEr ZeitIHrilt jür YiujikwiNen|Halt, COra Söhler,
Der DaS YSert in Der Q becder ibLiocihel wieder au  erie unDd, Hingerifen
DDn jeiner igenar unDd Schwunglralt, in erTolgreich JUT ANuführung
bradte.

S0 QroB und bedeutungsvoll Der DSehalt DeS 3:ofimerfeß ÜL, 19 Qroß jind
Au jeine äußeren NuSmaße. Die ANuführung nimmt eine volle Stunde in Nn

Au DIE teHni)HeEN SHwierigkeiten überjieigen wenigjtens yür Die
Zeit jeines Satliehens eit DaS gewöhnliche Diaß Schon DaS mitände,
Die Dden SrYolg in DEr DeS vorigen Sahrhundert& zweifelha erjheinen lajjen
mußten. Dazju Die „Melodielofigkeit“ ım Sinn DeS Ddamals veraöfterten YWiendelSs
)obn, Die nad) Den Dorten DdDeS erwähnten RKritifer& Die gele Der S Ddn»
un vermiljen ließ ir eutigen Denkfen über teje Yielodieloligkeit NUun reilich
ander&. YWir Ienden geraDde Die melodi) He rJindung DeS eilier‘ hbeionDder& retzvoll,
Driginell unDd vbornehm, jrei DDN eglicher Sentimentalitä: unDd Dn allem
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und etteln m den Beifall Der vielen. S5öbhler weilt wiederHolt aur 2Braf;mß
hbin, Der manden Stellen geradezu borgebildet T  ein Cr Brahm8 el
Herrmann Die Drliebe Jür equenzenartige Wielodiegänge, 10 Daß man ltellenweile,
wtie Söhler meint, DDN einer unber)hämte Ab)OHreiberei reden Önute, are Die
Symbhonie nicht ange DOLr Brahma gelOrieben. Auch JLiHArD agner i ereit&
vorgeahnt, und nicht eiiDa Der agner DeS liegenden HoNänder8, Ondern DEr
agner DeS Frijllan und DeS Hinges,.

Yian wir  D, um 10 DDN Der SOHreibweile DeS eilter einen Dearilf madhen
Iönnen, Die artiturbeijpiele im ]] Söhler8 nachiejen mühlen hon

172 wenigen Wroben zeigen, Daß Die Symphonie ein jeeli]he5s Hefenntnt‘  ert
mit er Qütternden DarYiellunaen DeS VebenSfampfes üll, in Den NUL yelten ein
Strabhl DDN Vit unDd 9 Heint, Der aber DOC 1mlieRlich in einem lNegreihen
ube enDde Ür eine Ärt IyOLogildher u War Die amalige Aeit,A  Ö DIiE immer noch DDn Den Überreiten DeS italieni)dhen SHönheit8ideals zeDrie, nicht
reil. Sr in Der weiten YHüälfte DES borigen Sahrhundert8 bermochte jie 1009 all=
mählich DUr  eBen

Nber nicht in themati)der Ungebundenbheit wie bei agner tretien ung e)e
yOlOHeEN &motionen enfigegen, Dndern in (ariter thematijdher Sebundenheit, Die
ihre eriun DDn Deethoven nicht berleugnen lann. 1212 hematijcdhe Sebunden»
heit in Ddem Komponiften tein Hindernis jür jein Seelengemüälde, benuß} jle
eimehr mit vollendeter NieilterJhaft unDd Wweiß iın ihOrem Nahmen DIe leiden)Haft»
loONen USDrUcE tragi)dher Stimmungen mit einem Damals unerhörten Nulwand
ilder Harmonien unDd fühniter Diljonanzen Ur Darjielung bringen.

Söhler Doft, DaB Die Seitalt DEeS ieilters bald ZUM ema einer DODoftor-
arbeit gemadht 1D Das 97 gewi ebr vberdien]ilich, aber noch 1  ger

uns, Daß Man Überhaupt er einmal in Den en unDd verNaudten Beitänden
Dder un DeS 19 aDr na verfannten Degabungen Ürt, Denn Herrmann i
DOCH wohl eben ]D Wie Yasımann in Der YWialerei NUTr ein zall unfier aleidliegenden.
Se Qärfer erie DDN Der Beitfritik zerzau wurden, 10 mebhr irD
man lie mit Den Wcitteln unjerer eutigen Irili)Hen An)hauungen DUr  e  en
mühljen. Au Söhler 71 Überzeuat, „Daß beionder&s au Dden ebieien Der Rladier-
und Kammermufil, DeS VieDe8S unDd Der Kirgenmuli UnNDe in enge maden
NinD, DUr Die Die Darfiellung Der Uiujiigelhichte DEeS 19 ar ähnliche Yier
Änderungen erleiden wirD, wtie 1 Die Der Kunfktigefhidte ereit8 durdgemadht hat“”

&8 1rD uns verJchmwiegen, wie Die andern erie DeS ceilier8, DDN Denen
S5öhler jedenfalls aug Sin]icht nahm, 2]Qalen [inDd, DB e 1000 aur der HÖöhe
Diejer Symphonie halten DDer Dem Seihmacdck iNrer HZeitgenojjen AZugefiändnijje
maden. ir mürden leßtere& ver]tehen na Den herben Enttäuldhungen,
die er mit Jeinem Viebling8s= unDd Xebens&wert rleben mu  e, aber Die [oriole
eines Ganı agroBen Dteilt würde 000 in eiwa verblaljen. Denn ein Joldher
fann HUL )Oalfen aus innerem rang; Oweigt ieber, als Da €L Der enge

Sefallen reDde
DIE Kreitmaier


